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Der linke Beitrag zum Faschismus

Nach der Entstehung der faschis-
tischen Ideologie (1999) ist nun erst-
mals Zeev Sternhells Faschistische Ide-
ologie (im Original: Fascist Ideology)
in ihrer deutschen Übersetzung er-
schienen.

n MARY KREUTZER

Sternhell beschäftigt sich dabei bewusst
nur mit der Ideologie des Faschismus
und nicht mit dem Faschismus als
Herrschaftssystem. Auch der deutsche
und österreichische Nationalsozialismus
wird nur am Rande gestreift, da Stern-
hell diesen für eine Sonderform des
Faschismus hält, die nicht nur quantita-
tiv, sondern auch qualitativ etwas ei-
genes darstellt.

Sternhell beschäftigt sich in seiner
Studie vor allem mit dem italienischen
und französischen Faschismus, sowie
den Beiträgen (ehemaliger) Linker zur
Entstehung der faschistischen Ideolo-
gie.

Er beschreibt die Rolle von (ehemali-
gen) Radikalen Sozialisten und Anar-
chosyndikalisten wie Georges Sorel
oder Roberto Michels, die ohne Umweg
über die „politische Mitte“ von der
radikalen Linken zur radikalen Rechten
wanderten. Ohne den Beitrag dieser aus
der radikalen Linken stammenden Ide-
ologen wäre der Faschismus als
neuartige Bewegung nicht möglich
gewesen.

Der „revolutionäre“ Faschismus über-
nahm viele Denkmuster des Marxismus
und Anarchismus, sah das revolu-
tionäre Subjekt aber nicht mehr im Pro-
letariat, sondern in der Nation, sah die
Welt  in  e inem globalen Kampf
zwischen „proletarischen Nationen“

und „bourgeoisen Nationen“ und sah in
der Expansion Italiens einen „Kolonialis-
mus einer proletarischen Nation“. Von
der anarchistischen und marxistischen
Rebellion blieb nur noch die Gewalt.
Den ehemals anarchistischen, anar-
chosyndikalistischen und marxistischen
Faschisten blieb der Wunsch zur Re-
volte erhalten, eine Revolte, die sich in
ihren Zielen aber änderte. Propagierten
diese späteren Proponenten des Faschis-
mus erst einen sehr praktizistischen ak-
t ionist ischen Kampf gegen die
Bourgeausie, so richtete sich dieses
Feindbild schnell gegen andere Person-
engruppen. Nirgendwo waren sich
Protest und Pogrom näher als hier und
nirgendwo in der Geschichte zeigte sich
die Gefährlichkeit verkürzter Kapitalis-
muskritik deutlicher als im nahtlosen
Wechsel antibürgerlicher, antiliberaler
und antiparlamentarischer Linker zu
antibürgerlichen, antiliberalen und anti-
parlamentarischen Faschisten in den
Jahren nach dem ersten Weltkrieg.

Nach 1945 war es lange Zeit un-
möglich, in der Linken den Faschismus
nicht nach der Dimitroffschen Le/e/h/r-
formel zu analysieren, sondern als ei-
genständiges Phänomen zu verstehen.
Noch unmöglicher war es, den aus der
Linken stammenden Anteil an Ideolo-
gie, verkürzter Kapitalismuskritik und
männlicher Militanzverherrlichung zu
thematisieren, der den historischen
Faschismus mitprägte. Auf diese As-
p e k t e  d e r  f a s c h i s t i s c h e n
Ideengeschichte hingewiesen zu haben
bleibt vielleicht der wichtigste Aspekt
dieser schon vor einem Viertel Jahrhun-
dert auf Englisch erschienenen Arbeit.

Es ist erschreckend, wie kurz dieser
Weg von der radikalen Linken zum
Faschismus war und auch heute noch

ist. Was Sternhell für den historischen
Faschismus herausarbeitet, hat
durchaus auch seine Entsprechungen
im Zusammenwachsen der nationalrevo-
lutionären und nationalbolschewis-
tischen Szene nach 1945, wodurch
„Faschistische Ideologie“ nicht nur zum
historisch interessanten Werk wird, son-
dern auch eine nicht  zu unter-
schätzende Aktualität besitzt.

Insbesondere für die Debatte über den
Antisemitismus in der Linken, die
verkürzte Kapitalismuskritik der Anti-
globalisierungsbewegung oder den
völkisch gewandelten Antiimperialis-
mus à la AIK oder RKL ist die Beschäfti-
gung mit den linken Anteilen an der
Entstehung des historischen Faschismus
unumgänglich.
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